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Eden beim Reichskanzler.
Aussprache in sreundschafttichem Tone.

Berlin . 21. Februar . Gestern vormittag fand im Aus¬
wärtigen Amt die erste Besprechung zwischen dem Reichs¬
außenminister von Neurath und dem Lordsiegelbewahrer
Eden unter Beteiligung des britischen Botschafters und des
Reichswehrministers von Blomberg statt .

Ter Reichskanzler empfingt Herrn Eden und den briti¬
schen Botschafter am Nachmittag im Beisein des Reichsau -
ßenministers und des Reichswehrministers zu längerer Aus¬
sprache . Die in sehr freundschaftlichem Tone geführten Be¬
sprechungen hatten die Regelung der Abrüstungsfrage zum
Gegenstand und knüpften an die in den diplomatischen Ver¬
handlungen der letzten Monate entwickelten deutschen Vor¬
schläge sowie an das kürzlich veröffentlichte Memorandum
der englischen Regierung . Sie werden heute fortgesetzt wer¬
den.

*

Wie in englischen Kreisen verlautet , scheinen die Bespre¬
chungen Edens in Berlin einen nicht ungünstigen Verlauf
zu nehmen . In der Umgebung Edens wurde nach Abschluß
oes ersten Vesprechungstages ein gemäßigter Optimismus
zur Schau getragen , und man ließ durchblicken, daß für die
Unterredungen , die heute fortgesetzt werden , durchaus posi¬

tive 'Möglichkeiten bestünden , was 'auch schon daraus hervor¬
gehe , daß ein Zeitpunkt für die Abreise noch nicht festgesetzt
sei . Man gehe wohl nicht fehl in der Annahme , daß im
Mittelpunkt der bisherigen Besprechungen die Frage der
Lnftstreitkräfte , ferner die englische Anregung auf Rückkehr
Deutschlands nach Genf und schließlich die SÄ -Frage gestan¬den hätten .

Der griechische Virlschaslsmiuister bei
Sr. Goebbels

Berlin , 21. Febr . Reichsminister Dr . Goebbels empfing
gestern mittag den griechischen Wirtschastsminister , Exzellenz
Pezmazoglou , der von dem außerordentlichen Gesandten unk
Bevollmächtigten Minister Griechenlands , Seiner Exzellenz
Alexander Rizo -Rangabe , begleitet war . Im Lause eine :
längeren Unterredung , die hauptsächlich der Behandlung de:
nationalsozialistischen Wirtschafts - und Staatsgestaltung ge¬
widmet war , äußerte der griechische Minister zu wiederhol¬
ten Malen seine und des griechischen Volkes Verehrung und
Anerkennung für den nationalsozialistischen Staat und sein«
Regierung .

Neue Sinngebung der Politik.
Reichspressechef der NSDAP , SS - Gruppenfüh -

rer Dr . Dietrich , sprach in der Neuen Aula der
Universität vor einer Fülle bekannter deutscher
Wissenschaftler über das Thema „Neue Sinngebung
der Politik ", aus dem wir die wichtigsten Stellen
nachstehend widergeben .

Berlin , 21. Febr . Das erschütternde Erlebnis des Welt¬
krieges für alle bewußt Lebenden war der Zusammenbruch
der Hegemonie des Geistes , das Versagen der Kräfte , denen
man bis dahin gestaltenden Einfluß auf alle Dinge dieses
Lebens zugeschrieben hatte . Sie zerfielen vor der brutalen
Wirklichkeit wie fauler Zunder , und die, die alles auf diese
eine Karte des die Welt beherrschenden Geistes gesetzt hat¬
ten , standen nun arm und innerlich bloß vor einem Nichts .
Sie mußten erkennen , daß ihre Welt wirklichkeits - und
volksfremd geworden , die Quellen ihrer Kraft verlassen
hatte . Sie mußten sehen , baß der schranken- und grenzen¬
lose Individualismus , das falsch verstandene Herrenmen¬
schentum , die übersteigerte Ichsucht ihnen nichts gebracht
hatte , mit dem sie in der Welt der Wirklichkeit hätten be¬
stehen können . Von dieser Erkenntnis konnten sie sich nicht
mehr erholen .

Die Generation , die im Schützengraben die Umwertung
aller Werte erlebte , fand zwar gefühlsmäßig den neuen
Weg , aber sie war so verbildet , so überladen mit falschen
Vorstellungen , daß sie ihn nicht zu erkennen vermochte. An
der Wissenschaft hatte sie kein Hilfe , denn auch die hatte
längst den gesunden Boden verlassen , sprach ihre eigene
Sprache , lebte ein eigenes vom Volke getrenntes Leben in
unwirklicher , schemenhafter , blasser Höhenluft . Diejenigen ,
die sich als die geistigen Führer des Volkes dünkten , konn¬
ten auf den ausgefahrenen Gleisen ihrer Geistigkeit nicht
heraus .

Eines der wesentlichsten Prinzipien des Nationalsozia¬
lismus ist

Las Gesetz - er Homogenität von Volk , Staat und
Führung .

Das lebendige Bindeglied ist die Partei , die alle Lebensfunk¬
tionen staatlichen Gemeinschaftslebens in sich selbst entivik -
kelt hat , die die politische Lebensform und Kraftquelle der
Nation zugleich ist und die Einheit von Volk und Staat
verbürgt . Das Volk als Kraftquelle erschließen und aus
ihm Kräfte entwickeln , mit denen das unmöglich Erschei¬
nende möglich zu machen ist, darin besteht die Kunst . Rein
theoretisch läßt sie sich schwer verständlich machen ; sie offen¬
bart sich nur in und aus der Persönlichkeit , die die schöpfe¬
rischen Ideen hervorgebracht hat .

Die Macht - er Persönlichkeit - es Führers A- olf Hitler
kan « nur st vegriffe « werden, - aß - as - entsche Volk sich
selbst in - er Persönlichkeit - es Führers wiederfindet.

Diese Beziehung von Volk und Führung ist die unerhörte
Kraftquelle für seine Entschlußkraft und sein Handeln. Hin¬
zu kommen die harte Grunösatztreue , politische Beweglich¬keit .und Weitsicht , künstlerisches Einfüblunasvermöaen in

die Seele und die naturgegebenen Kräfte deZ Volkes , Fin¬
gerspitzengefühl und Intuition zu kühnem , zeitlich richtigem
Handeln .

Ueber das Persönliche hinaus hat der Nationalsozialis¬
mus durch seine Führer der europäischen Politik ganz neue
konstruktive Ideen gegeben,

eine neue Auffaffnng des menschliche « Gemeinschafts¬
lebens und damit eine Ueberwindnug des imperialisti¬
sche« Gedankens von innen heraus durch eine dynamische
Staatsanffaffnng » die die Beziehungen der Staaten zu¬
einander dauerhaft herstellt, wen« das Gesicht der Ra¬
tio « klar und geschloffen , wen« die Führung verantwort¬

lich «nd autoritär im Volke verwurzelt ist.
Mit der Aufzeigung des Grundsätzlichen ist auch eine poli¬
tische Zukunftsfrage beantwortet , die Frage nämlich , ob
diese für bas deutsche Volk so segensreiche neue Sinngebung
nicht an die Persönlichkeit des Schöpfers selbst gebunden ist.
Der Führer selbst hat dazu gesagt,

baß die nationalsozialistische Partei als der Sauerteig
der weltanschauliche« Durchdringung und Dnrchknetnng
unseres Volkes zugleich auch die Institution ist» die als
festgegrnndete Führungshierarchie de« nationalsoziali¬
stische« Staat für fernste Zukunft z« gewährleiste« in

der Lage ist.
Die Schöpfung einer solchen Bewegung konnte nur von
einem Führer vollzogen werden , einmal errichtet , trägt sie
aber die Kräfte zu ihrer Weiterführung in sich selbst.

Die Fnhrerfolge wird für alle Zukunft ans der nicht
weniger zeitlose « Hierarchie - er Partei erwachse «.

Um eine Krone zu erben , sagt Adolf Hitler , mutz man Erst¬
geborener sein , um eine Krone zu erwerben , ist es notwen¬
dig , Auserwählter zu sein.

Wenn Stillstand Rückschritt und Vergreisung Tod be¬
deutet , wird sich die nationalsozialistische Führerauslese nach
Grundsätzen vollziehen , die die nachfolgenden Geschlechter
unaufhörlich zu lebendigem Einsatz zwingen . Der ewige
Strom der Jugend wird in ihren Reihen nicht stocken , er
wird zu allen Zeietn das Tor zur Führung offen finden ,über dem das Wort „Leistung " geschrieben steht. Er wird
als Staat die Revolution von innen heraus überwinden ,indem er ihre Ursachen beseitigt und ihre Führung für alle
Zeiten organisch und unlösbar mit dem Leben der Ration
verbindet .

Das ist der weltanschauliche Wurzelboöen des deutschen
Volkes . Zu ihm verlangt der Staat kein Lippen -, sondern
ein Herzensbekenntnis . Die deutsche Geistigkeit ist wieder
auf den Boden der Tatsachen gebracht . Der Nationalsozia¬
lismus hat den Weg gewiesen , der auch die Wissenschaft
freigemacht hat . Ist es nicht sein gutes Recht, wenn er von
ihr und der ganzen deutschen Geistigkeit verlangt , daß sie
nicht nur ernten , sondern die Pflugschar zu geistiger Acker¬
arbeit führen soll, damit der neugewonnene Boden Mmer
wieder fruchtbar werde für die kommenden Geschlechter?

Göring Aber die Notwendigkeit der deutschen
Gleichberechtigung in der Luft.

London, 21. Febr . Die „Daily Mail " veröffentlicht eine
^ange Unterredung ihres Sonderberichterstatters Ward
^sxtce »ntt General Göring . Der preußische Ministerpräsidentlagre dabei n . Deutschland muß eine defensive LuftflotteE" ' ' Es die anderen Großmächte nicht bereit sind , ihre« omvenflugzeuge auszugeben , und ich glaube nicht, daß siedazu bereit sind. Wir haben gemeinsame Grenzen mit Bel -

~ Polen und der Tschechoslovakei. Ich mußzwrichen 30 und 40 v. H. der gesamten Flugzeugstärke dieserLänder haben . Dies ist
die bescheidenste defensive Lnftstreitmacht, die dienationale Sicherheit Deutschlands schütze » würde.

Wir haben keine Militärflugzeuge und auch keine Flugzeug -
abwehrgeschutze . Diese Tatsache macht die Reichswehr und- re kleine deutsche Anstenverteidigungsflottc so gur wie
zwecklos. Denn wenn es einem unserer Nachbarn einfiele ,uns anzugrenen , so könnten seine Flugzeuge unsere Bevöl¬
kerung vernichten und un,er Gebiet zerstören , ohne daß eremen einzigen L-oldaten über die Grenze schickt . Aus die¬
sem Grunde verlange ich eine defensive Luftstreitmacht , dieaus Kampfflugzeugen besteht, und eine angemeffene Aus¬
rüstung mit Flugzeugabwehrgeschützen . Den defensiven Cha¬rakter dieser beiden Waffenarten unterstrich der General

noch tn weiteren Ausführungen . Auf eine Frage des Korre¬
spondenten erklärte er , die Behauptung , daß die Opelwerkc
bereits Ueberstunden machen, um Flugzeugmotoren hcrzu -
stellen , für völlig unrichtig , und fügte hinzu , daß zum Bei¬
spiel die Opelwerke die Herstellung solcher Motoren einge¬
stellt haben . Der General schildert dann die Lage , die er bei
der Uebernahme des Luftfahrtministeriums vorgefunden
hatte : Es gab keine sechs erstklaffigc« modernen Maschinen
in ganz Deutschland. Unser Personal ist von bester Qualität
und unsere Organisation aus der Erde ist -wahrscheinlich die
beste in der Welt . Aber unser Flugzeugwaterral bleibt an
Beschaffenheit noch weit hinter dem anderer Nationen zu¬
rück. Als ich ins Amt kam, fand ich , daß die deutschen Luft¬
verkehrslinien Maschinen gebrauchten , die zehn und elf
Jahre alt waren . Ich habe darauf bestanden , daß die Be¬
triebssicherheit in den Vordergrund der Erwägungen ge¬
stellt wurde . Alle Paffagiermaschinen haben jetzt mehrere
Motoren .

Wir baue« jetzt nur erstklaffigc Paffagiermaschiue«
und habe« einige i« Anslande . besonders in den

Bereinigte « Staate « , gekanft.
Auf die Frage , ob nicht die Reserve an ausgebildeten Flug¬
zeugführern sehr groß sei, erwiderte General Göring : Wir
haben getan , was uns möglich war . um die Aufmerksamkeil
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der deutschen Jugend auf ' die Wichtigkeit der Luftfahrt zu
lenken . Alle Länder können ihre Piloten in ihren Luststreit¬
kräften ausbilden . Wir können dies nur durch Sport tun .

Unsere jungen Männer habe« de« Gleitslng mit Be¬
geisterung ansgenomme« «nd die beste« Leistungen

der Welt dabei erzielt .
Im Fliegen im Nebel haben unsere Flugzeugführer eben¬
falls nicht ihresgleichen und wir haben die beste Organisa¬tion auf der festen Erde , soweit Wetterberichte , wifsenschaft-
liche Apparate usw . in Betracht kommen Aber die Tatsache ,daß wir keine Luftstreitmacht haben , beraubt uns vieler
Vorteile bei der Entwicklung der deutschen Luftfahrt .

Um eine angemeffene Luftflotte für die Verteidigung
Deutschlands mit unseren eigenen Hilfsmittel » znbauen , würde zwei Jahre erfordern , daß mir unsere

Fabriken mürben «mwaudel « muffen.
Alte Typen eingeschloflen, besitzt Deutschland jetzt rund 300
Zivilflugzeuge . Der Gedanke ? daß sie für einen Angriff aufein anderes Land benutzt werden könnten , das eine Luft -
streitmacht besitzt, ist absurd . Vor allem kann ein Zivilflug¬
zeug nicht schnell genug aufsteigen .

Man kan« es«eu Kraftwagen für militärische Zwecke
geeignet machen , men« man ei« Maschinengewehr
hineinstellt . Aber ei« solcher Kraftwagen würde
gegen einen regulären Panzerwagen nichts ansrich¬
ten können. Dasselbe gilt auch von de« Flugzeuge « .

Der Berichterstatter fragte : Glauben Sie als einer der
großen Flieger des letzten Feldzuges , daß das Flugzeug
eine entscheidende Waffe im Kriege ist ?

Der General erwiderte : Gegen ein Land ohne Luftver¬
teidigung wie Deutschland ist sie sicher entscheidend. Die
Frage , ob er einen Krieg in Europa für wahrscheinlich
halte , beantwortete der General : Ich bin kein Prophet , aber

niemand kan« leugne « , daß es eine ungeheure Menge
von eventuellen Kriegsnrsache» gibt. Ich hoffe» es sind
« och genug Mensche « am Leben» die sich an de«
letzte« Krieg erinnern «nd sich klar macken , daßein «ener » lieg , wo er auch oegrnnen würve , sich ans¬
breiten wurde, bis die europäische Zivilisation in

einem allgemeinen Blntbade zugrunde ginge .
Wenn alle europäischen Staatsmänner wirkliche Führerwä .ren , wie die in Deutschland , anstatt unter der Herrschaft
demokratischer Parteien und parlamentarischer Cliquen zu
stehen , dann würde der Weltfrieden sicher sein, denn dann
würden sie erkennen .

daß Krieg keine Vorteile bringen würbe.
Ich sage mit allem Nachdruck, daß die europäische Solidari¬
tät außerhalb des Völkerbundes gesucht werden mutz, der
niemals seinen Charakter als Bund der Sieger - gegen die
Besiegten und als ein Bündnis zum Schube der Sieaesbeute

Zn wenigen Docken
Berlin : Reichspräsident von Hindenburg empfing am

Dienstag eine vom Oberbürgermeister Dr . Kreutz geführte
Abordnung der Chur - und Hauptstadt Brandenburg zur
Ueberreichung des kunstvoll ausgestatteten Ehrenbürger¬
briefes .

Schleswig : Der Leiter der Schleswiger Kriminal¬
polizei , Kriminalsekretär Krüger , der bereits längere Zeit
schwer nervenleiöend war , hat sich erschossen .

Düsseldorf : Der Düffeldorfer Zollfahndungsstelle
gelang es , eine große Kapitalverschiebung durch den in das
Ausland geflüchteten Warenhausbesitzer Lustig aus Neu¬
stadt -Saale zu verhindern . Es handelt sich um einige hun¬
derttausend Reichsmark .

Saarbrücken . Die Regierungskommission des Saar¬
gebietes hat das Abzeichen des Bundes der Frontsoldaten
(Stahlhelm mit eingraviertem BdF ) verboten .

Bamberg : Die politische Polizei teilt mit : Oberbür¬
germeister Dr . Weegmann -Bamberg mußte am Dienstag¬
vormittag in Schutzhaft genommen werden , weil er einen
Gauleiter der NSDAP beleidigt hat .

Paris : Außenminister Barthou empfing am Montag¬
abend den polnischen Botschafter Chlapowskt . Ueber den In¬
halt der Unterredung wurde amtlicherseits nichts mitgeteilt .

Paris : In Marseille wurde ein Steuereinnehmer in
seinem Automobil von Räubern überfallen . Die Banditen
zwangen ihn , ihnen 180 000 Franken auszuliefern .

London : Die „Times " stellt in einem Leitaufsatz noch¬
mals fest, daß die Drei -Mächte - Erklärung nicht die Ueber -
nahme einer neuen Verpflichtung durch England darstelle .
Es sei hoch wichtig , daß andere Länder nicht mehr aus der
britischen Erklärung herauslesen , als damit ausgedrückt
werden solle.

Rom : Zur Einführung des nationalsozialistischen Ho¬
heitsabzeichens bei der Reichswehr sagt bas „Giornale b '
Jtalia " , diese Maßnahme werde im faschistischen Italien mit
Sympathie begrüßt . Auch in Italien sei auf ähnliche Weise
die Durchdringung des Heeres mit faschistischem Geist äu¬
ßerlich gekennzeichnet worden .

Rom : Unterstaatssekretär Suvich ist am Dtenstagvor -
mittag nach Budapest abgereist .

Madrid : In Barcelona , wo erst vor zwei Tagen ein
Fabrikbesitzer von einer bewaffneten Syndikalistenbande
überfallen und ermordert worden war , wurde am Dienstag
wieder ein Unternehmer aus dem Hinterhalt getötet . Die
Presse fordert dringend Abhilfe gegen das Treiben der
Anarchisten .

Reval : Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die OG -
PU in der sibirischen Stabt Taiga drei Personen zum Tode
durch Erschießen verurteilt , die einen Ueberfall auf ein rus¬
sisches Handelsgeschäft verübt haben . Die Urteile wurden be¬
reits vollstreckt.

N e w y o r k . In großen Gebieten der Vereinigten
Staaten ist in der vergangene » Nacht so viel Schnee gefal¬
len , wie es zu dieser Jahreszeit während der letzten 30
Jahre nicht mehr der Fall gewesen ist . Die Börse in New -
york und zahlreiche andere Gebäude konnten erst mit gro¬
ßer Verspätung ihre Pforten öffnen . Der Eisenbahnverkehr
geriet völlig ins Stocken .

Mexiko : Der neue mexikanische Gesandte tn Berlin ,
Ortiz , ist am Montagabend nach Veracruz abgeretst , von wo
aus er mit dem Hapag -Dampfer „Orinoco " die Reise nach ,
Europa antreten wird .
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verloren hat. Am besten wäre es . wenn älle Staatsmänner
in Europa alte Frontsoldaten wären . Der Friebenspakt .
den wir kürzlich mit Polen abqeschloffen haben, war nur
möglich, weil die Führer auf beiden Seiten Krieg aus per¬
sönlicher Erfahrung kennen und wünschen , ihren Ländern
die Schrecken des Krieges zu ersparen .

Der Berichterstatter fragte , ob General Göring einen
neuen Krieg zwischen Deutschland und England zum Bei¬
spiel wegen der Kolonien für wahrscheinlich halte.

Der General lachte geringschätzig und sagte :
Wer daran denkt , Krieg in Enropa zu führen, nm

Kolonien in Afrika zu erlange » ,«r«tz wahnsinnig sei«.
Auch haben wir kein Gefühl der Rachsucht gegen England.
Die Engländer sind Angelsachsen und nahe Blutsverwandte
der Deutschen , ein Punkt , auf den wir Deutsche großes
Gewicht legen.

General Göring fügte noch u. a. hinzu : Sie können es
sich leisten , uns zu verirauen .

Ein Mann , - er erreicht hat , was Adolf Hitler voll¬
bracht hat, verdient, daß man seinem Worte Glaube«
schenkt . Seine Politik ist Frieden mit Gleichberech¬

tigung.
Er hat Deutschland gewonnen, weil er seinen Versprechun¬
gen immer loyal und treu geblieben ist. Zum Schluß stellte
der Korrespondent eine Frage über die kommunistische Ge¬
fahr. General Göring erwiderte : Sie besteht noch immer.
Sie ist nur unter die Erde getrieben . Die kommunistische
Gefahr wird solange schwelen, wie sie nicht in anderen Län¬
dern ausgelöscht ist. Die Konzentrationslager waren not¬
wendig . Wenn wir den Kommunismus nicht gebrochen hät¬
ten, so würde er uns gebrochen haben. Ich würde niemals
erlauben , daß Ghandi in meiner Gegenwart als ein Frei¬
heitsheld gepriesen wird : denn ich betrachte ihn als einen
englandfeinölichen bolschewistischen Agenten in Indien . Bor
Jahren habe ich es abgelehnt, einen seiner Kollegen zu emp¬
fangen, den mir bei einem zufälligen Zusammentreffen je¬
mand anders vorstellen wollte.

Nach Dimitroff gefragt, sagte der General : Dimitroff hat
vielleicht de« Reichstag nicht in Brand gesteckt , aber er hat
sein Bestes getan, «m das bentsche Volk zn entflamme«. Er
war der tätigste bolschewistische Agent in Deutschland . Ich
habe ihm im Gerichtshof gesagt , daß er den Galgen ver¬
diene , sei es auch nur wegen seiner verbrecherischen und
aufrührerischenTätigkeit in Deutschland vor dem Reichstags¬
brand . Das ist noch immer meine private Ansicht. Wen«
seine Seite gewonnen hätte, dann würde sie «ns ohne Gnade
aufgeknnpft haben. Ich sehe keinen Grund , warum wir nach¬
sichtiger sein sollen . Jetzt ist er sicher hinter Schloß und
Riegel. Er wird dort ans jeden Fall vorläufig bleiben. Dort
ist er am besten aufgehoben. Ein solcher Mann ist zu ge¬
fährlich , als daß man ihn auf die Gesellschaft loslasien
könnte . Sein Leben und keine Gesundheit sind nicht in Ge¬
fahr und er befindet sich so wohl, wie es im Gefängnis
möglich ist .

Deutschlands Vertreter bei der Brüsseler
Veisetzungsfeierlichkeil

Berlin , 21. Februar . Gesandter von Keller begibt sich aui
Dienstagabend als Botschafter in außerordentlicher Mission
nach Brüssel, um dort als Vertreter des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung an den Beisetzungsfeierlichkeiten
für den verstorbenen belgischen König teilzunehmen.

Französische Marineinfanterie bei der Beifeljung
König Alberls

Paris , 21. Februar . Die französische Regierung hat be¬
schlossen , für die Beisetzung des Königs der Belgier eine
Ehrenkompagnie mit Fahnen und Musik sowie eine Abtei¬
lung Marineinfanterie zur Erinnerung an die „heldische
Zusammenarbeit der französisch-belgischen Abteilungen bei
Apern und an der Nsere zu stellen . Die Einzelheiten der
Beteiligung des französischen Heeres an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten werden am Dienstag geregelt werden.

*
König Christian X. von Dänemark , der sich augenblicklich

in Cannes aufhält , wird sich am Mittwoch ebenfalls nach
Brüssel begeben , um an den Beisetzungsfeierlichkeitenteil-
^unehmen .

Handel - und Gewerbetreibende im Beichs-
nöhrstand

Dritte Verordnung über den vorlänfige« Anfba« des
Reichsnährstandes.

Berlin , 21. Februar . Der Reichsminister für Ernährung
and Landwirtschaft und der Reichswirtschastsminister haben
aufgrund des Reichsnährstandsgesetzes eine „Dritte Verord¬
nung über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes"
erlassen , in welcher die Einzelheiten über die Eingliederung
von Handel- und Gewerbetreibenden in den Reichsnährstand
sestgelegt werden. In Paragraph 1 wird ein genaues Ver-

Der Landbote * Sinsheim « Zeitung.
zetchnis der Betriebe gegeben , die als Landhandel und Br¬
and Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugniffe im Sinne
des Paragraphen 4 der ersten Verordnung über den vor¬
läufigen Aufbau des Reichsnährstandes vom 8. Dezember 33
anzusehen sind. Es handelt sich um 10 Gruppen : Wirtschaft
-nit Ackerbauerz eugnisien. Viehwirtschaft. Brauwirtschaft,Zuckerwirtschaft , Stärke - und Branntweinwirtschaft . Fisch¬
wirtschaft . Fett - und Milchwirtschaft. Lebens - und Genu^mittel. Holzwirtschaft und sonstiger Lebensmitteleinzelhan-
) el. Der Reichsernährungsminister kann im Einvernehmen
>,üs üem Rerchswirttchuftsminiiter Aenderungen und Ergän¬zungen der Liste vornehmen.

Eine nach dieser Liste begründete Zugehörigkeit mm
Reichsnährstand schließt die Zugehörigkeit zu anderen Stan¬
des - oder Berufsoertretungen aus , soweit nicht in den Para¬
graphen 3 und 4 anderes bestimmt ist . Nach Paragraphwird bei den narürlichen und juristischen Personen , die die
eines der in der Liste als Be- und Verarbeitung bezeichneten
Fächer betreiben, die Zugehörigkeit zu den Wirtschaftsver¬
bänden und zu den Gliederungen der Industrie i ' nd des
Handwerks durch ihre Zugehörigkeit zum Reichsnährstand
nicht berührt . Angelegenheiten, die außerhalb der Aufgaben
der Erzeugung , des Absatzes und der Bemesiung der Preise
und Preisspannen liegen, werden für diese Betriebe von den
genannten Organisationen der Industrie und des Hand¬
werks wahrgenommen. Das Zusammenfallen der Beftreqs -
erhebung darf nicht zu einer Erhöhung der Belastung der
Unternehmungen führen . Die Ernennung der Führer der
Innungen von Bäckern , Schlächtern. Müllern und Kondi¬
toren und der übergeordneten fachlichen Gliederungen dieser
Handwerkszweige bedarf der Zustimmung des Reichsbauern¬
führers . In weiteren Vorschriften über die sachliche Ab-

Miltwoch, den 21 . Februar 1934.

grnzung wird festgelegt , daß die Voraussetzungen des ' Para¬
graphen 1 nicht vorliegen , wenn das betreffende Fach ledig¬
lich ein unerhebliches Maß des Gesamtbetriebes umfaßt,
keiner nicht beim Gast- und Herbergsgewerbe.

hmseallsche Abwehr gegen Iciesler
Imchslchrriballe

Hambnrg, 21 . Februar Von interessierten Spediteure»
und für Güter , die über Triest nach Oesterreich eingeführt
werden, insbesondere Kaffee , Tee, Kakao , Gewürze, Baum¬
wolle . Einfuhrrabatte bewilligt worden. In Hamburg und
Bremen hat sich jetzt ein hanseatischer Abwehrverband ge¬bildet, der in gleicher Höhe und für dieselben Waren, für die
zugunsten Triests Zahlungen geleistet werden, auch zugun¬sten der deutschen Häfen Hamburg und Bremen Erstattungen
zahlen wird . Hierdurch wird die bisherige Wettbewerbs¬
lage der Häfen untereinander wieder hergestellt .

vw Homer yanowerrsnrmmer -prvzen
Köln, 21. Februar . Die Dienstagvormittag -Verhanölung

des Handwerkskammerprozesses diente in der Hauptsache
dazu, die Beteiligung des früheren ReichstagsvizeprästöenteuThomas Ester an den Kreditgewährungen festzustellen. Mit
unermüdlicher Geduld versucht der Vorsitzende , klare Ant¬
worten zu erhalten , während die Angeklagten sich zumeist i«leeren Redewendungen ergehen und es geflissentlich ver.>
me ^ n ' Jj ir £tte Aussagen zu machen .Die Verhandlung wurde schließlich auf Mittwoch vormit¬
tag vertagt.

Bundespräflötnl Mikias amtsmüde?
Die Wett erkennt die Wahrheit .

Paris , 21. Febr . Die Pariser Abendblätter veröffentlichen
eine Meldung der Nachrichtenagentur „Information " aus
Wien, daß Bundespräsident Miklas demnächst zurücktreten
werde. Er seit durch die blutigen Ereigniflc tief betrübt und
von den Todesurteilen und den Vollstreckungen stark be¬
eindruckt . Er wolle zurücktreten, jedoch nicht gegenwärtig,
weil dies eine Desavouierung Dollfuß bedeuten würde. Des¬
halb wolle er für seinen Rücktritt einen günstigen Augen¬
blick abwarten . Im Falle seines Rücktritts würde Dollfuß
Bunöespräsiöent werden.

*
Die Kanonenschüsse in Wien und den anderen Städten

Oesterreichs sind in ihrer Wirkung auf die Welt nicht aus¬
zutilgen. Immer noch mehren sich die Stimmen , die nur mit
Abscheu von dem Blutbad sprechen , durch das Dollfuß ge¬
watet ist. Nachdem die bulgarischen Blätter die Alarmnach¬
richten aus Wien zuerst nur kommentarlos wieöergegeben
haben , nehmen sie jetzt, wie auf Kommando, fsta durchweg in
stark ablehnender Haltung Stellung . Allgemein wird die
Auffassung unterstrichen,

daß sich die österreichische« Machthaber durch ihr bru¬
tales Vorgehe« ihr eigeues Grab gegraben habe«.

Eine Regierung , die gegen einen , wenn auch aufständischen
Volksteil mit allen Mitteln der Vernichtung vorgegangen
sei , wie gegen einen Erbfeind , hätte sich selbst gerichtet. Das
Blutbad werde zur Folge haben, daß die sozialistischen Ar¬
beiter

in helle« Scharen zu den Rationalfozialifte « übergehe«
würden, weil ihnen die Einsicht dämmern würde, daß dort
wirklich und nicht nur mit Worten für sie gesorgt würde,
wie es das Beispiel in Deutschland beweise. Hätte Dollfuß
wirklich ein so großes Interesse an dem Wohlergehen der
Arbeiter , wie er das jetzt wahrhaben wolle , dann hätte ei
die Methoden anwenden müssen , die ihm Hitler vorgemacht
habe . Bemerkenswert ist ein Artikel des konservativen
„Mir ", der schreibt , daß die österreichische« Vorgänge viel
tragischer seien als die Wiener amtlichen Stellen es wahr
habe« möchten, deren Verlustziffern der Wahrheit ins Ge¬
sicht schlagen. Das Blutbad der Herren Tollfuß , Starhem¬
berg und Fey habe mit Recht den Protest der ganzen Knltur -
wel: hervorgerusen.

Sie Xrauerfeier für die wiener Gefallenen
Wie« , 21. Febr . Für Die Gefallenen der Bundesexekutiv«

fand am Dienstagmittag die Trauerfeier statt. Bor den>
Rathaus war ein Altar errichtet worden, vor dem die A
Särge der Gefallenen in langer Reihe aufgestellt waren
Die Einsegnung vollzog zunächst ein evangelischer Seel¬
sorger, ein altkatholischer Bischof und zum Schluß der Kar¬
dinalerzbischof Dr . Jnnitzer . Neben dem Altar hatte di«
Bundesregierung , das diplomatische Korps , das hohe Mili¬
tär , die Spitzen der Behörden und die Vertreter der öffent¬
lichen Körperschaften Ausstellung genommen.

Nach der Einsegnung bestieg der Bundespräsident Mik¬
las als erster die Tribüne und erklärte , den Jrregeführtev
werde verzeihende Milde gewährt werden.

Das bitterste sei , daß die Tote« im Kampfe gegen die
Brüder und Söhne des eigene« Vaterlandes gefalle«

sind.
Bundeskanzler Dollfuß hob hervor , daß dank der Pflicht¬

treue der Toten eine unermeßliche Katastrophe für Oester¬
reich beseitigt worden fei . Die Bundesregierung habe di«
Anweisung erlassen ,

daß am Mittwoch früh um siebe« Uhr das Standrecht
in ganz Oesterreich aufgehoben sei»

falls nicht neue Verblendung diesen Entschluß der Regie¬
rung verhindern sollte . Instinktive Vergeltungsgefühl«
müßten jetzt für immer zurücktreten.

Nach weiteren Ansprachen setzte sich der Trauerzug nach
dem Zentralfriedhof in Bewegung.

Ministerrat in Paris
Paris , 21. Februar . Am Dienstag vormittag fand ein

Kabinettsrat und anschließend daran im Elysee unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Republik ein Ministerrat statt,
Außenminister Barthou berichtete über die Lage in Oester¬
reich und über die Besprechungen, die am Quai d 'Orsay mit
Vertretern der englischen Regierung über die Abrüstungs¬
frage stattgefunden haben.

pariser Taxichanffenre -Streik
Paris , 21. Febr . Die Pariser Autodroschkenfahrer hielten,einem Aufruf ihres Streikausschuffes folgend , am Diens¬

tagnachmittag eine von mehreren tausend Teilnehmern be¬
suchte öffentliche Kundgebung ab . Im Anschluß daran zogen
sie in geschloffenem Zuge zur Seine , wo eine Puppe mii
zwei Köpfen , die den geltenden Doppeloertrag versinnbild¬
lichen sollte , verbrannt und die Asche in die Seine gestreut
wurde. Die Chauffeure fordern den Kollektivvertrag und
wollen bis zur Erfüllung ihrer Forderung streiken .

Gegen die gelegentlich auftretenden Streikbrecher wird
scharf vorgegangen. So sind mehrere Autodroschken , di«
Schwarzfahrten unternahmen , angehalten , umgeworfen und
in Brand gesteckt worden.

Sonderbestenernng ausländischer Arbeiter
in Frankreich

Paris , 21. Februar . In dem vom Finanzausschuß der
Kammer verabschiedeten Haushaltsvoranschlag befindet sich
ein Artikel über die Sonöerbesteuerung ausländischer Ar¬
beiter . die weniger als zehn Jahre in Frankreich ansässig
sind , mit einer Sonöersteuer von 10 v . H . ihres Einkommens
belegt werden. Für die nordfronzösischen Industrie - und
Grubenbezirke, in denen es an einheimischen Arbeitern
mangelt, soll jedoch eine Ausnahme gemacht werden.

Aussperrung non loo ooo Arbeitern
in Dänemark?

Kopenhagen, 21. Februar . Infolge der Lohnstreitigkeiten
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HkkiKammöTonm
öer braunen Solbaten eheraraSJenfmol

„Davon verstehst du nichts!" erklärte Tonne kalt,
,Jhr Frauen versteht überhaupt nichts von Politik !"

„Ja , aber warum nehmt ihr uns dann in die Partei
ruf, wenn wir doch nichts davon verstehen ?" Ihr
Lächeln machte Tonne wütend . Er sprach kein Wort
mehr und streifte auch ihre Hand ab , als sie sich bei ihm
Anhängen wollte. Auf dem kürzesten Wege brachte er
sse nach Haus und verabschiedete sich so kühl , daß Grete
meinte .

An der nächsten Straßenecke tat es ihm schon wieder
leid. Aber er kehrte nicht um, sondern pfiff durch die
Zähne und ging nach Haus .

An einem der nächsten Abende hatte Tonne ein selt¬
sames Erlebnis . Er wollte sich mit Grete versöhnen,
aber ein unbestimmter Trotz trieb ihn immer wieder
aus der Nähe ihres Hauses fort. Sie soll warten ,
dachte er , sie soll einmal sehen, wie das ist ! Ich hab 's
nicht nötig, den Anfang zu machen , nein ! Sicherlichat sie mich jetzt. Vielleicht wartet sie an der Ecke,

dann geht sie nach Hause . Ob sie wohl weint ?
— Jedenfalls war es nur eine gerechte Strafe dafür,
daß sie ihm so dumm und frech geantwortet hatte.

Bor einem hellen Schaufenster — es war eine
Glaserei — stand ein Mädchen. Tonne sah im Vorbei¬
gehen , daß sie sich nach ihm umdrehte. Sie war ge¬
pudert , und die Augenbrauen hatte sie auch nach¬
gezogen , schnurfeine Augenbrauen . Schwarze Ponn -
haare flatterten seidig über ihre Stirn , und die dunk¬
len Äugen wirkten etwas fremdartig . Sie waren ganz
leicht geschlitzt . Der Mund war ein rot lackierter
Tupfen.

Tonne beachtete solche Mädchen eigentlich nie. Jetzt
tat. er es. weil sie ihn zuerst angesehen hatte ; und

außerdem empfand er plötzlich das Bedürfnis , Grete
einen Schmerz anzutun .

Das Mädchen folgte ihm . Als er den Kopf nach ihr
wandte, lachte sie ihn an . — So etwas hatte Tonne
noch nicht erlebt ! Es war ein ganz junges Ding, kaum
älter als siebzehn. Und Tonne schien ihr zu gefallen .
Eine seltsame Erregung kam über ihn. Sern Herz
kiopfte. Das Blut summte ihm in den Ohren.

Wieder blieb sie vor einem Schaufenster stehen. Dies¬
mal war es eine Butterhandlung . Was gab es denn
hier zu sehen ? — Aha, sie blieb stehen, um ihm das
Ansprechen leichter zu machen ! Aber Tonne lief mit
rotem Kopf zunächst einmal an dem Schaufenster vor¬
bei. Er hatte sich fest vorgenommen, direkt auf sie zu¬
zusteuern, aber ferne Beine zogen ihn einen anderen
Weg. Wo blieb sie denn ? — Da überholte sie ihn schon
wieder .

Am nächsten Schaufenster bestimmt , dachte Tonne.
Aber die Schwarze grng jetzt weiter und bog in eine
Seitenstraße ein. Tonne blieb an der Ecke stehen und

ihr nach . Und als sie sich noch einmal umdrehte,
atzte er sich endlich ein Herz und grng ihr nach .

„Sie gehen wohl spazieren?" fragte er und nahm
dabei die Mütze ab.

„Ja , Gott , was soll man an so einem langweiligen
Abend anders tun ?" entgegnete sie.

„Ist es nicht langweilig , so allein ?"
^Ja , es ist schon langwerlig !" sagte die Kleine. „Aber

immer tanzerr gehen , das hängt mir schon zum Halse
heraus !"

Tonne schwieg. Da kam er nicht mit. Das Mädchen
war aus einer anderen Welt, es war bestimmt kein
Arbeiterkind.

„Sie tanzen wohl nicht ?" fragte sie jetzt.
„Nein," antwortete Tonne ehrlich, „ich habe es auch

noch nie versucht. — Aber nun nehmen Sre mich wohl
nicht ganz für voll, was ?"

„Heute/ lachte sie, „wo jeder Pinsel tanzen kann? —
Nein, danach kann man doch nrcht gehen !"

„Ich gehe überhaupt nicht gerne in solche Bums¬
lokale .

"
„Bumslokale ? Nein, aus großen Sälen fühle ich

mich auch nicht wohl. Aber es gibt so . entzückende kleine
Casäs . in denen es sehr gemütlich ist !"

„Kennen SieTonne nahm allen Mut zusammen,
solche Cafäs hier in der Nähe ?"

Sie hatte begriffen. „Ja , das ist auch besser , als hier
auf der Straße herumzulaufen . Außerdem wird es so¬
wieso gleich regnen . — Waren Sie schon mal bei Jäger ?
— Nein ? Na , dann kommen Sie man mit . es ist gar
nicht weit !"

Im Cafs Jäger saßen sie in einer kleinen Koje . Sic
war mit rotem Samt ausgespannt , der vor Alter schon
ins graue schimmerte . Aus winzigen Kännchen gossen
sie pechschwarzen Kaffee in lächerlich kleine Tassen. Im
Hintergrund lärmte ein Lautsprecher.

„ Ist cs hier nicht nett ?" fragte das Mädchen . Tonne
nickte mit dem Kopf; er fühlte sich in ein verwegenes
Abenteuer eingesponnen.

„Wie heißen Sie überhaupt ?" wollte das Mädchen
wissen .

„Ich heiße Tonne , das heißt, Georg, natürlich
Georg . . .

"
Das Mädchen lachte laut auf. „Tonne ? — Ist das

Ihr Vatersname ?"
„Nein , mein Spitzname. Aber den habe ich schon,

solange ich denken kann !"
„Und richtig heißen Sie Georg? DaS ist hübsch ! Ich

heiße Sonja . Aber ich will ganz ehrlich sein , so werde
ich nur genannt , weil es so gut zu mir paßt. Richtig
habe im nämlich einen ganz dosen Namen —
Mariannes

„Das finde ich viel hübscher als Sonja, " sagte Tonne.
„Trinken Sie eigentlich Likör ?" fragte sie plötzlich.
„Doch ! Wollen Sie auch einen trinken ?"
„Ja , aber keinen Sherry , den kann ich nicht ver¬

tragen."
So tranken sie denn zwei Liköre . Und dann noch

zwei Liköre . Schließlich , nach knavv einer Stunde .
Daren es schon sechs geworden. Und Tonne hatte einen
Schwips .

Als er sich über die Hände des Mädchens neigte , ritz
sie seinen Kopf hoch und küßte ihn heiß und verwegen ,
;anz anders , als Grete ihn geküyt hatte. Es klang und
wirbelte in seinen Ohren , es funkelte und schwirrte vor
leinen Augen, es war ein großer, bunter , tönender,
jubelnder Rausch . Ja , das war oas Leben , um das es
sich lohnte, auf der Welt zu sein !
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in -er Industrie droht Ne dänische Arbeitgebervereinigung
zum 27. Februar die Aussperrung eines weiteren Teiles -er
Arbeiterschaft an. Kommt es zur Aussperrung , io würden
davon etwa 100 000 Arbeiter betroffen werden. Schlichtungs -
Verhandlungen sind im Gange.

Mslauieu bedaukl sich für deutsche Emigraulev
Belgrad» 21 . Februar. Das Parlament ratifizierte am

Dienstag einstimmig das Protokoll zum vorläufigen Han¬
delsabkommen mit Deutschland . In der Aussprache gab der
Abg . Milutin Stonojewitsch eine bemerkenswerte Erklärung
ab . Er sagte , daß er von allem, was Hitler unternehme,
begeistert sei. Hingegen gefalle ihm nicht, daß viele Leute ,
die Deutschland verlaffen hätten, sich jetzt rn Sudslawren
aufhielten , wo man gezwungen sei . sie zu ernähren.

Zipmischer Schrill in Washington
Tokio, 21. Februar. Die japanische Botschaft in Washing¬

ton bat Lei der amerikanischen Regierung zugunsten vor
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sieben japanischen Staatsangehörigen interveniert , die in
Manila wegen Spionage verhaftet wurden. Die amerika¬
nischen Behörden hüben trotz des japanischen Schrittes d«
Freilaflnng abgelehnt.

Zweiter postslug Deutschland-Südamerika
in vier Tagen

Berlin » 21. Febr. Der zweite planmäßige Postflug der
Deutschen Luft-Hansa von Deutschland nach Südamerika ,der am Samstag , den 17. Februar , Deutschland verließ, er¬
reichte bereits am Dienstag , den 20. Februar , abends 18.41
Uhr MEZ , das Ziel Natal -Pernambuco in Brasilien . Da¬
mit wurde die planmäßige Reisezeit auf dieser Strecke wie¬
der um rund einen Tag verbessert . Der nächste Postflugin Richtung Europa —Südamerika startet am 3. März . Letz¬ter Postauflieferungstermin in Berlin am 2. März um 1k
Uhr bei dem Postamt Berlin C 2, in Stuttgart beim Post¬
amt 9 am 3. März , 6.30 Uhr.

Schweres Eisenbahnunglück in Spanien.
Paris » 21. Febr. Wie Havas aus Sevilla berichtet » ist

am Dienstag früh bei Billanneva de la Reina in der Pro¬
vinz Cordoba ein Sonderzng, in dem sich 190p Zuschauer
der am Sonntag in Madrid veranstaltete » Fnßvallwettspiele
ans der Hormreise befanden, mit dem D-Z«g Madrid —
Sevilla znsammengestoßen . Bisher wnrde« S Tote und 31
Verletzte geborgen .

Sich selbst gerichkel
Minden jWestf.j , 21. Februar . Der 57jährige Schmiel

Deppmeier aus Quetzen war wegen Giftmordversuchs ai
' einer Schwiegertochter — er hatte dem Backmehl Arsenil
beigemischt — in das Amtsgerichtsgefängnis von Peters¬
wagen — eingeliefert worden. Nachdem er dort auch einer
früheren Giftmordanschlag auf seinen Sohn und öeffen Frar
zugegeben hatte , erhängte er sich in seiner Zelle . Deppmeie ,
war seit Jahren mit den jungen Leuten verfeindet .

Zehn Frauen bei lebendigem Leibe verbrannt
Brookville (Pennsylvanien) , 21 . Febr . In einem Feier

aLenüheim, das für die Angehörigen von früheren Kriegs
teilnehmern errichtet worden war , brach ein Brand aus . de :
mit rasender Schnelligkeit um sich griff . Sämtliche Lösch
versuche scheiterten , da die Hydranten infolge der grimmi
gen Kälte eingefroren waren . Zehn Frauen , Angehörig«
von Kriegsteilnehmern , sind bei lebendigem Leibe ver¬
brannt .

Seichsfiallhaller Robert Wagner in Konstanz
Konstanz» 21 . Febr. Im Rahmen seiner Werbefahrt durch

das badische Land zur Eröffnung der Frühjahrsoffensive
im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit traf Reichsstatthalter
Robert Wagner mit den Herren seiner Begleitung am Frei¬
tagabend von Waldshut kommend in Konstanz ein. Im
Laufe des Samstags hatte er verschiedene Besprechungen
interner Natur . Abends 8 Uhr fand auf der Marktstätte
eine imposante Kundgebung statt , an der neben sämtlichen
nationalsozialistischen Formationen die gesamte Konstanzer
Bevölkerung teilnahm . Der Reichsstatthalter wurde bei sei¬
nem Erscheinen mit stürmischem Jubel begrüßt. Die Grund¬
gedanken seiner Ausführungen bewegten sich in dem gleichen
Rahmen wie seine vorhergegangenen Ansprachen in Lörrach ,
Jestetten usw . In Konstanz kam der Reichsstatthalter auch
auf die letzten Ereignisse in Oesterreich zu
sprechen und betonte, daß man mit dem Einsatz der Macht¬
mittel eines Staates niemals ein neues Reich und ein neues
Volk schaffen könne .

Laudlagsprafideul Kraft verabschiedet sich von
dev Beamten und Angestellten des Landtags
Karlsruhe . 21 . Februar . Die Pressestelle beim Dtaats -

ministerium teilt mit :
Ministerialrat Kraft rief am letzten Montag , vormittags

11 Uhr , sämtliche Beamte und Angestellte , darunter auch die
welche infolge der Auflösung des Landtages schon seit Mitte
letzten Jahres bei Ministerien und anderen Behörden un¬
tergebracht waren , zusammen, um sich als letzter Präsiden!
des Badifcheen Landtages zu verabschieden .

Präsident Kraft erklärte , daß er sie nicht hierher gebeten
hätte , um eine Grabrede auf den Badischen Landtag zu hal -

Dann zuckten mahnenöe Bilder herauf: Grete und
such der kranke Kamerad. Aber sie wurde« von den
Wogen des Rausches fortgesvült .

„Marianne ! Marianne , du, du, Marianne !"
Und das Mädchen nahm immer wieder seinen Kopf ,

küßte ihn auf Mund » Ohren und Augen . . .
Ein winziges Kännchen Kaffee — drei lächerlich

kleine Liköre — und dieser glühende Rausch . . .
Mariannes Augen waren ganz dicht vor den seinen.

Schwarz waren sie , funkelnd, lachend , toll . . .
Ja , das mutzte doch die Liebe sein, die richtige , be¬

seligende Liebe!
Tonne fühlte eine Kraft in sich , eine gewaltige Kraft.

Er hätte jetzt zu Pferde sitzen mögen , einen blanken
Säbel in der Faust , und reiten , reiten , reiten . . . Rei¬
ten, das Mädchen vor sich im Sattel und dann wie toll
durch einen Wall von Feinden galoppiert , alles mit
dem Säbel niedermähend.

Und irgendwo auf den Felsen , zwischen dunklen
Tannen ein ragendes Schloß. Ueber die Bohlenbrücke
poltern die Pferdehufe , hei, bis in den lichtsprühenden
Saal hinein geht der wilde Ritt . Da klirren die Gläser,
und der rote Wein ergießt sich auf den weißen Damast,
als er seinen Degen mitten in die weitzgedeckte Tafel
hineinstötzt. Musikanten , nun spielt ! Laßt Fanfaren
schmettern , reißt die blitzenden Trompeten hoch , jubelt,
jubelt meine große Lust in die Nacht hinaus , daß die
Sterne erzittern und vom Himmel stürzen, stürzen wie
ein feuriger Regen . . . .

Ach, das ist alles noch nichts! Es mutz mehr sein,
viel mehr . . .

Sterne und kreisende Sonnen wirbelten vor Tonncs
geschlossenen Augen . Wieder riß er das Mädchen an
sich , wieder suchte er ihren Mund . Und wie er sie
küßte , da bohrten sich ihre Zähne schmerzhaft in seine
heißen Lippen . . .

* * •

Der Kranke lag still im Bett . Tonne saß am Tisch,
den Kopf in die Hände gestützt. Er sprach kein Wort,
sondern starrte vor sich hm und grübelte , grübelte . . .

Wie hatte das alles nur geschehen können? — Es war
ihm nicht um das Geld, das er verschuldet hatte, nein ,
das reute ihn Nicht. Aber der Rausch war zu schnell
verflUen . Jetzt schon war alles dahin. Marianne ? —
Ein Name nur . . .

Der Kranke regte sich. „Hast du deinen Brief schon
gelesen, Tonne ? Ich glaube , es ist der Nazi , der dir
geschrieen hat."

ten, wozu die Nationalsozialisten nicht geeignet wären , son¬
dern um ihnen für ihre dem badischen Staate geleistete
pflichttreue Arbeit zu danken und ganz besonders für die
Dienste, die sie während seiner kurzen Amtstätigkeit dem
Landtag erwiesen hätten. Er gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß sie alle in den durch die politischen Verhältnisse zugewie¬
senen neuen Stellungen ebenso treu und gewissenhaft ihre
Pflicht erfüllen mögen , wie vorher. Er würde sich persönlich
für jeden Einzelnen einseben , damit durch die Umänderung
keinem der Beamten und Angestellten - es ehemaligen Land¬
tages irgend eine Benachteiligung entstehe. Alle könnten
jederzeit zu ihm als dem früheren Präsidenten kommen ,
wenn sie irgend ein Anliegen aus dem Herzen hätten.

Ganz besonderen Dank sprach Präsident Kraft dem Land¬
tagsdirektor . Herrn H o ch s ch i l d . aus für seine 30jährige
Tätigkeit als Beamter und Direktor des Landtages und
überreichte ihm sein Bild mit Widmung.

Namens der gesamten Beamten und Angestellten ergrifs
hierauf Direktor Hochschilö das Wort und widmete dem letz¬
ten Präsidenten des Badischen Landtages herzliche Worte
der Zuneigung und des Dankes und sprach die Hoffnung
aus , daß Präsident Kraft die Beamten und Angestellten nicht
vergeffen möge , wie jeder Einzelne von ihnen den letzten
Präsidenten stets in bester Erinnerung behalten werde .

Mit einem kräftigen Händedruck verabschiedete sich Prä¬
sident Kraft dann von jedem einzelnen der Erschienenen .

Verbal des Reugeifkbuud
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit: Der

Minister des Innern hat den sogenannten Neugeistbund für
den Bereich des Landes Baden aufgelöst und verboten. Die
Neugeistbewegung, die von dem Verlagsbuchhändler Schwei¬
zer in Pfullingen , Oberamt Reutlingen gegründet wurde,oient dazu, an ihre Mitglieder und Anhänger die Waren
der Prana -Kräuterhäuser abzusetzen. Zur Verschleierung
des rein wirtschaftlichen Zweckes der Vereinsgrünöung Hai
sich der Neugeistbund kulturpolitische Ziele gesetzt , die jedoch
tatkräftiger von den nationalsozialistischen Organisationen
verfolgt werden können . Das ganze Unternehmen versuch! ,
gewerbliche Interessen hinter kulturpolitischen Zielen zu ver¬
stecken . was mit der angestrebten Sauberkeit des öffentlichen
Lebens im nationalsozialistischenStaat nicht zu vereinbaren
ist. Außerdem ist festgestellt, daß sich' Personen in dem Neu¬
geistbund gesammelt haben , welche unerlaubte Sonderbestre-
bungen pazifistischer und okkultistischer Art verfolgen.

Gauschule des BBffl in Rastatt
Den Bemühungen der Stadtverwaltung ist es gelungen,den Gau Mittelbaöen des BTM zu veranlassen , die Gau¬

schule des BDM in Rastatt zu errichten . Die Gauschulewird in dem seither von der landwirtschaftlichen Winterschulebenutzten Gebäude untergebracht.

Wo für zwei gekochl wird, wird auch
der dritte fall

Leider scheinen viele Volksgenossen den Sinn der Win¬
terhilfspatenschaften noch nicht recht erfaßt zu
haben. Wohl sind zahlreiche Meldungen eingegangen, aber
die meisten, die sich gemeldet hatten, haben dabei zu sehr
ihre eigene Bequemlichkeit .im Äuge gehabt . Das geht schon
daraus hervor , daß vielfach nur tageweise Angebote gemacht
worden sind. Damit ist weder dem Winterhilfswerk noch
den darbenden Kindern gedient. Man versetze sich doch ein¬
mal in bas Gemüt eines solchen armen Kindes hinein ! Tag
für Tag soll es an einer andern Tür anklopfen . Das ist
schlimmer als betteln , und nur ganz beherzte Kinder wer¬
den diese Art von Verpflegung längere Zeit ertragen . Viele
werden sich , durch die Not ohnehin schon scheu gemacht, ganzin sich zurückziehen und schließlich zu Feinden aller anderen
Menschen werden . Und doch sollen diese Kinder später- an
ihrer Stelle mit dazu beitragen, unsere Zukunft neu zu
gestalten und unser Deutsches Reich wieder aufbauen!

Es kommt bei den Winterhilfs -Patenschaften darauf an.
daß den bedürftigen Eltern für eines oder mehrere ihrer
Kinder bis zum Beginn des Frühjahres die Sorge
um die Ernährung und die Bekleidung abgenommcn wird.
Auf welche Weise das am besten geschieht, kann nur für den
Etnzelfall entschieden werden. Am besten ist es, wenn das
Kind in der Familie seiner Eltern bleiben kann und wenn
der Pate nur dafür Sorge trägt , daß die notwendigen Mit¬
tel, möglichst in Form von Ware, zur Verfügung stehen.
In anderen Fällen kann das Kind als regelmäßiger Tisch¬
gast zu den Pateneltern kommen oder es wird für einen
Freitisch an anderem Orte gesorgt . Me Paten brauchen
selber nicht wohlhabend zu sein , und es ist auch gar nicht
notwendig , daß sie alles aus eigenen Mitteln geben. Es
genügt, wenn sie die Verpflichtung übernehmen, für
bas Kind zu sorgen. Es ist doch gewiß leichter , für ein Kind
eines bedürftigen Volksgenossen bei Freunden und Ver¬
wandten um Gaben zu bitten , als für sich selbst.

Darum Ihr alle , deutsche Männer und Frauen , die Ihr
Euch regelmäßig einer warmen Mahlzeit am eigenen Tisch
erfreuen könnt, denkt an diejenigen, die in Gefahr sind zu
hungern und zu frieren ! Prüft alle , ob Ihr nicht in den
nächsten Wochen und Monaten an Eurem Tisch oder durch
Eure tätige Mithilfe noch ein Kind satt machen könnt . Sagt
doch schon ein altes Sprichwort : „Wo für zwei gekocht wird,wird auch der Dritte satt !" Nur der Wille muß da sein,bann findet sich auch ein Weg . Macht die Augen der Kinder
unserer Aermsten wieder erstrahlen, und Ihr werdet die
Genugtuung haben, auch von Eurer Seite am Wiederaufbau
mitgeholfen zu haben.

Aus Rad und Fern.
Sinsheim , den 21 . Februar.

§ Deutsche Bühne . Der Reichrleiter der „ Deutschen Bühne "
Dr . Walter Stang hat Prof . Flötzer-Sinsheim als Leiter der
Ortsgruppe Sinsheim bestätigt. Laut Mitteilung der Landes¬
geschäftsstelle Baden hat Prof . Flößer gleichzeitig das Amt
eines Kreisgruppenle -ters inne. Die Kreisgrupp« Sinsheim um¬
faßt den Amtsbezirk Sinsheim .

* Frühzeitiger Lenz in Aussig ! Die Meteorologen , die um
die Jahreswende keine strenge Wintcrkälte mehr in Aussicht
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Deutsche Gedenktage
Bei der Arbeit recht beginnen,Beim Genießen rechter Schluß.

E. G e i b e l.
Was geschah heute - Mittwoch, 21. Februar
1931 Kohlenstaubexplosion auf der Grube Eschweiler Re¬

serve im Bezirk Aachen, wobei 32 Bergleute das Leben
. ließen.

1916 Luftschiff LZ 47 in Nordfrankreich in Brand geschos¬
sen und abgestürzt. Die Besatzung verbrannte . Schlachtbet Verdun beginnt.

1918 Die weißrussische Hauptstadt Minsk wurde von den
Deutschen besetzt .

1484 Kurfürst Jochim I. von Brandenburg , genannt Ne¬
stor, geboren.

stellten, haben Recht behalten. Um die Faschingszeit wurde es
allmählich milder und zu Ende dieser Woche sind die Tempera¬
turen im Rheintal bis 7 Grad über Null gestiegen , ohne daß
sich die üblichen Föhnniederschläge eingestellt hätten. So ge¬
winnt man den Eindruck, daß sich mit jedem Tag ein wenig
mehr das vvrlcnzliche Wetter durchzusetzen versucht . Di« Groß¬
wetterlage spricht dafür , daß ein stufenweiser Durchbruch milden
Vorfrühlingswetters nicht ausgeschlossen ist . Kälterückschläge wer¬
den geiviß auch in diesem Jahre nicht ausbleibcn , aber ihre
Schärfe dürfte gemildert werden, durch das Fehlen von Kälte -
gedieten und Sckzieezentren in Nord - und Osteuropa , wo man
seit Wochen anormal gelindes Wetter verzeichnet . Ein frühzei¬
tiger Lenz märe wünschenswert- und begehrenswert. Durchdrin¬
gende Feuchtigkeit tut indessen gerade jetzt sehr not , zumal der
Erdboden erneut stark ausgetrocknet ist und das Grundwasser
tief liegt . Auch die Bäche und Flüsse, vorab der Rheinstrom ,
weisen nur geringe Wasserfülle auf , die sich für den Schiffs¬
verkehr rmnuntzig Mswirkt .

* Die Offensive gegen die Arbeitslosigkeit . Allenthalben
begegnet man über den Straßen Transparenten, die mit großen
Lettern auf die nationale Verpflichtung Hinweisen , im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit das Aeußcrste zu tun. Dieser Mahn-
rui ergeht an jeden Volksgenossen, den ein gütiges Geschick
vor der Geißel der Erwerbslosigkeit bewahrt hat . Es gibt
der Möglichkeiten gar viele , hier mitzuhelfcn.

oa Prüfung für Geschäftsstrnographe». Die Industrie- und
Handelskammer Mannheim der Badischen Industrie - und Han¬
delskammer hält am 11 . März die 26 . Prüfung ihres Steno¬
graphischen Prüfungsamtes für Geschäftsstenographen aller Sy¬
steme ab . Geprüft wird wie bisher in Abteilungen für 150 , 180 ,
200, 220und 240 Silben Geschwindigkeit in der Minute ; außer¬
dem findet eine Vorprüfung für 120 Silben statt . Die Diktat¬
dauer beträgt in allen Klaffen 10 Minuten t2 mal 5 Minuten) .
Die Uebertragung erfolgt unmittelbar nack dem Diktat in einer
vorgesckriebencn Zeit. Zur Entgegennahme von Anmeldungen
die umgehend erfolgen müssen , sowie zur Erteilung jeder wei¬
teren Auskunft ist das Stenographische Prüfungsamt der Bad.
Industrie- und Handelskammer Mannheim gerne bereit.

X Befreiung abgemeldeter Kraftfahrzeuge von der Wie,
derznlaffnngsgedühr im Dienste der Winterhilfe . Im Inter¬
esse einer schnellen und wirkungsvollen Durchführung des
WHW hat der Reichsverkehrsminister die Landesregierun¬
gen ersucht , sofort im Verwaltungswege zu veranlassen , daß
alle nicht zugelaffenen Last- und Personenkraftwagen sowi ,
Krafträder von den Gebühren für die Wiederzulassung be¬
freit werden , wenn sie vorübergehend und ausschließlich zm
Beförderung von Spenden für das WHW benutzt werden.

X Postscheckverkehr im Jannar 1834. Die Zahl der Post¬
scheckkonten ist im Januar um 1934 aus 1081 208 gestiegen
Auf diesen Konten wurden bei 63,7 Mill . Buchungen 9 441
Mill . RM . umgesetzt. davon sind 7 709 Mill . RM . oder 81/!
Prozent bargeldlos beglichen worden. Das Guthaben aut
den Postscheckkonten betrug am Monatsende 471,4 Mill . RM
im Monatsdurchschnitt 522,0 Mill . RM .

X Umfangreiche Beseitigung von Rnndfnnkstörungen. Die
Rundfunkstörungsstellen der Deutschen Reichspost haben in
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember v . I . wiederum
eine außerordentlich rege Tätigkeit entfaltet. Es gelang
ihnen , in dieser Zeit über 60 000 Störungen des Runüfunk-
empfangs — gegenüber rund 38 000 Störungen in den Mo¬
naten Juli bis September 1933 — zu erledigen. Auch jetzi
wieder entfiel mit 27,8 v . H. der größte Teil der Zahl der
erledigten Störfälle auf die durch Kleinmotoren und elek¬
trische Apparate aller Art für den Haushalt , Gewerbe und
Landwirtschaft hervorgerufenen Störungen . Mit 22,7 v . H
ist der Anteil jener Störungen etwa ebenso hoch wie früher ,
die auf Fehler in der eigenen Empfangsanlage der Rund -
iunkhörer zurückzuführen waren . Auf atmosphärische Stö¬
rungen oder Störungen aus nicht feststellbarer Ursache ent¬
fallen 17,8 v. H., der übrrge Teil der Störfälle verteilt sich
im wesentlichen auf elektromedizinische Apparate, Hochfre¬
quenzheilgeräte , Anlagen der Elektrizitätswerke , elektrischc
Bahnen , Störungen durch Rückkoppler usw 47,9 v . H. der
Störungen wurden durch Maßnahmen an den störenden An¬
lagen und 30,8 v . H. an den gestörten Empfangsanlagen be¬
seitigt. Störschutzmittel an den störenden Anlagen wurden
in etwa 20 v. H. der Störfälle angebracht .

* Rohrbach b . 6 „ 20 . Febr. ( Spende .) Die Sammlung für
das Eintopfgericht erbrachte den schönen Betrag von 37 .05 RM .
Der Verkauf der Spitzenrosetten ergab den Betrag von 9.80 RM .
Bei der Leerung der Büchsen wurden 1 .56 RM . gezählt. Beim
Deutschen Abend konnten 16.28 RM . und bei der Winter-
veranstaltring des Radfahrervercins 6 .60 RM . erzielt werden.
Die Spar - und Darlehenskasse stiftete dem Winterhilfswerk
10 RM .

* Reihen , 21 . Febr. (Betriebsaufnahme .) Die hiesige Firma
Goos und Doll , Ziegelwerke, nahm ror 2 Tagen wieder den
Betrieb auf. Arbeitslose Volksgenossen wurden dadurch in den
Arbeitsprozeß wieder zurückgeführt.

£ Waibstadt, 20 . Febr. (Verschiedenes.) Die nun in den
wohlverdienten Ruhestand getretene Handarbeitslehrerin Frau
Rosa Dichm , Konnte gestern ihren 65 . Geburtstag begehen . —
2m Saale „ Zum Lamm" fand am Sonntag Nachmittag eine Ge¬
neralversammlung des Militär - und Kriegervereins statt . Der
Vcreinsführer Kamerad Karl Zürn gab die neu herausgege¬
benen Richtlinien bekannt . Er forderte alle noch fernstehenden
ehemaligen Soldaten auf , sich dem Verein anzuschließen , wo¬
rauf sich eine erfreuliche Zahl neuer Mitglieder meldete . —
Am Sonntag weilte der Reitersturm von Zuzcnhausen und der
Reiterrerein Neckarbischofsheim hier , zum Besuch des hiesigen
Reitervereins. Es war ein schönes Bild, a!s die stattliche Zahl
Reiter in geordnetem Zuge , voraus die Musik , durch die Stra¬
ßen ritten. Ein kameradschaftliches Beisammensein im Gast¬
haus „zum Engel " schloß sich an

£ Waibstadt, 20 . Febr. (Aus der kath . Gemeinde.) Auf
Sonntag abend waren die Pfarrangehörigen eingeladen zu einem
Lichtbildervortrag über die Passionsspiele in Oberammrrgau .
Der große Zahl des Hotels Waibstadter Hof war voll be¬
setzt von Besueyern, ore gekommen waren , um die erschütternden
Ereignisse der Leidensgeschichte unseres Erlösers im Bilde zu
sehen . Das Tbema war zur Einstimmung yi die hl . Fastenzeit
geeignet wie kein anderes ! Nach der Begrüßung durch Herrn
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Stadtpfarrer Kreuzer besann Herr Bacher aus Heidelberg die
Entstehung der Passionsspiele vor rund 300 Jahren ; dann führte
er uns im Geiste an Hand von selbst zusammengestellten, sehr
scharfen Aufnahmen von Heidelberg über Stuttgart — Ulm
— Augsburg — München — Starnbergersee — Ammersee nach
Oberammergau . Ganz wunderbar waren die Bilder aus der
bayerischen Alpenwelt ! Die Senner und Sennerinnen grüßten
mit herrlichen Jodlern , die auf Schallplatten zu Gehör kamen.
Dann folgten verschiedene Bilder vom Dorf Oberammergau , -dar¬
nach die Träger der Hauptrollen aus den Passionsspielen.
Don der Passion selbst wurde gezeigt : das letzte Abendmahl,
die Gefanoennelmung Jesu , die Dornenkrönung , die Verurteilung ,
der Kreuzweg , der Tod Jesu , seine Grablegung und Aufer¬
stehung. Herr Bacher verlieh den einzelnen Bildern durch seinen
schönen Vortrag Lebendigkeit und Wärme , so daß alle An¬
wesenden von Sem Gesehenen und Gehörten ergriffen waren.

4h Daisbach, 20 . Febr . lVersckiedenes.) Durch die Aus¬
zahlung der „Tabakgelder " hatten einige Bauersleute — leider
ist die Zahl derselben hier gering — eine erwünschte Barein¬
nahme. — Die in vergangener Wocke erfolgte Verlosung der
Bürgergabc und die Versteigerung von Brennholz bietet nun
Gelegenheit zur Aufbereitung des Holzes . — Ein Lehrgang
mit Kreisbaumwart Winterbauer aus Helmstadt brachte viel
Lehrreiches hinsichtlich des Kronenschnitts , des Pfropfens und
Auslichtens der Bäume zutage.

2; Michrlfetd , 20 . Febr . (85 - Geburtstag .) . Witwe Sm'anna
Kolb geb . Kolb , feierte am Sonntag im Kreise ihrer Kinder
und Enkel ihren 85 . Geburtstag . Sie ist die älteste von ihren
vier noch lebenden Geschwistern , von denen Katharina Spieß
geb . Kolb , 80 Jahre zählt , Christiane Brecht geb . Kolb , auf
78 Jahre zurückblicken kann , während Fritz Kolb bereits 76
und Johann Kolb 74 Jahre erreicht haben. Die Jubilarin und
ihre Geschwister zählen also zusammen 393 Lebensjahre.

= Mühlhausen . 20 . Febr . (Erstellung eines Kriegerdenk¬
mals .) Seit einiger Zeit bemßt man sich hier lebhaft mit dem
Gedanken , für die im großen Bölkerringen gefallenen Söhne
der Gemeinde ein Ehrenmal zu errichten, das auf dem freien
Platz unmittelbar beim Rathaus feine Aufstellung finden soll .
Zu diesem Zwecke wurde bereits eine Kommission gebildet . Die
Gesamtkosten für d «s Denkmal , das bis Ende Juli durch eine
feierliche Einweihung enthüllt werden soll , belaufen sich auf
rund 4—5000 Mark . Durch eine Sammlung , die ca . 50 Mk .
ergab , wurde der Grundstock gelegt.

--- Heidelberg, 20 . Febr . (Von einem Motorradfahrer über¬
fahren) wurde gestern nachmittag am Meßplatz ein alter Mann .
Der Fahrer raste davon , ohne sich um den Ueberfahrenen zu
kümmern. Auf Anruf hin lachte er nur . Da die Nummer des
Rades notiert wurde , dürste Anzeige möglich sein . Der Ueber -
fahrene hat anscheinend innere Verletzungen erlitten.

Heidelverg , 21 . Februar . (Generaldirektor Profeffor Dr
Bonte rm Gefängnis gestorben . ) Prof . Dr . Hsns Friedrich
Bonte . der vor einigen Tagen wegen Devisenschiebung unk
Steuerhinterziehung dem Heidelberger Amtsgefängnis zu¬
geführt worden war , ist dort , wie jetzt mitgeteilt wird , am
vergangenen Samstag an einem Schlaganfall gestorben .

Heidelberg , 21. Febr . (89 Saarkinder eingetroffen .) Hier
trafen am Samstag 89 Saarkinder ein , die ihren Ferien¬
aufenthalt bei hiesigen Familien verbringen werden . Den
Kindern wurde am Bahnhof ein herzlicher Empfang zuteil .

Heidelberg , 21. Febr . Aus dem vierten Stock gestürzt
hat sich in selbstmörderischer Absicht eine Frau . Sie fiel in
den Hof und wurde mit schweren Verletzungen in die Klinik
etngeliefert , wo sie bald darauf starb . Die Verzweiflungs¬
tat geschah am Montagabend und dürfte auf ein schweres
Nervenleiden zurückzuführen sein.

Hockeuheim, 21. Februar . (Motorradunfall . ) Die ledige
Marie Keilbach aus Ketsch rannte mit dem Motorrad auj
der Hockenheimer Straße gegen einen Telegraphenmast .
Mit einer Gehirnerschütterung und Hautabschürfungen
wurde sie bewußtlos vom Platze getragen . Das Fahrzeug
ist ziemlich schwer beschädigt.

= Mannheim , 20 . Febr . (Sicherungsverwahrung auf Le¬
benszeit.^ Der 58 jährige Monteur Jakob Schweikart aus Ap¬
penheim (Rheinkesfen) hat ein abenteuerliches Verbrecherleben
hinter sich. Seit seinem 18 . Lebensjahr trieb er sich arbeits¬
scheu im In - und Ausland herum . Es gibt im deutschen Straf¬
gesetzbuch kein Eigentumsdelikt , wegen dessen er noch nicht
hinter Schloß und Riegel laß . Sein Borstrafenregister weist
19 Strafen auf , darunter 14 Jahre Gefängnis und 13 Jahre
Zuchthaus. In der Schweiz wurde er viermal wegen Heirats¬
schwindels bestraft. Das Mainzer Bezirksschöffengericht ordnete
nun gegen den gemeingefährlichen Gewohnheitsverbrecher Si -
ckcrungsvcrwahrung auf Lebenszeit an

Wiesental , Amt Bruchsal , 21. Febr . (Schwerer Zusam¬
menstoß .) Am Montagmittag gegen 1 Uhr stießen an der
Straßenkreuzung Kirrlach —Bruchsal - Karlsruhe , nahe beim
Ortseingang , zwei Lastzüge zusammen . Der Lastzug , der
aus Richtung Karlsruhe kam und aus dem Oberamt Ra¬
vensburg stammt , geriet sofort in Brand . Von den Jnsaffev
wurden zwei schwer verletzt , die beiden anderen kamen mit
leichteren Verletzungen davon . Der von Mannheim ge¬
kommene Lastzug , der eine Ladung Wein aus Grünstadt
(Pfalz ) hatte , ist nicht so stark beschädigt worden , dafür lief
aber ein beträchtlicher Teil des Weines aus . Der Führer
wurde leicht verletzt . Die Verletzten wurden in das Fürst -
Stirum -Spital nach Bruchsal gebracht . Der Sachschaden be¬
ziffert sich auf etwa 60 000 Mark . Ueber die Schuldfrage
ist die Untersuchung noch im Gange .

Pforzheim , 21. Febr . (Schwerer Zusammenstoß .) Am
Sonntagabend 8.30 Uhr wurde zwischen Eutingen und Nie¬
sern der ledige 19jährige Dreher Otto Zoller aus Niefern
von einem Kraftrad von hinten angefahren . Er und der
Lenker des Rades , der 26 Jahre alte ledige Kaufmann Max
Oelschläger aus Birkenfeld , kamen zu Fall . Beide wurden
mit schweren Verletzungen ins hiesige Krankenhaus einge¬
liefert . Zoller hat eine tiefe Fleischwunde am linken Ober¬
schenkel davongetragen , die bis zum Knochen vorstößt . Oel¬
schläger erlitt einen schweren Schädelbruch . Bei ihm besteht
Lebensgefahr . Sein Beifahrer kam mit dem Schrecken da¬
von .

Gernsbach , 21 . Februar . (Unglücksfall mit Toöesfolge .)
Ein verheirateter 64 Jahre alter Mann aus Hipertsau
stürzte im Rebberg und zog sich hierbei einen schweren Netz¬
bruch zu . Trotz sofortiger Operation war der Mann nicht
mehr zu retten ; er starb unter großen Schmerzen . Der Fall
ist umso tragischer , als ein Sohn vor Jahren ebenfalls durch
einen Unfall ums Leben kam und eine Tochter im besten
Alter starb .

Baden -Baden , 21. Febr . (Todesfall .) Im 76. Lebensjahre
ist hier der General der Artillerie a . D . Leo Limbourg ge¬
storben . Er war im Kriege Kommandeur der 15. Reserve¬
division und Führer des Generalkommandos 53 (z. b. V .) .
Nach Kriegsende nahm General Limbourg , der aus Hols¬
thum im Kreise Bitburg stammte , in Baden -Baden Woh¬
nung , wo er Verwandte hatte .

Urloffe « (bei Bühl , 21. Febr . (Zwischen die Puffer ge¬
raten .) Auf dem Bahnhof Appenweier verunglückte der
Eisenbahner August Wörner von hier dadurch , daß er bein
Rangieren einen Arm zwischen zwei Wagenpuffer brachte
Der Schwerverletzte mutzte ins Krankenhaus verbracht wer¬
den . — Der Landwirt Wihelm Wiedener wurde von einem
Pferd derart geschlagen, daß er einen doppelten Armbruch
davontrug und ebenfalls ins Krankenhaus verbracht werder
mußte .

IIIIIIiIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !I„IIIII„I„IIII, „I„I„ I,IIs,I „„I«I„I«,
GS geht um Deutschland!
Arbeite mit am W . H . W .

Spenden auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 der
Landessührung des W .H .W .
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Ichenheim (Amt Lahr ) , 21 Febr . Ertrunken ist das 2jäh -
jährige Töchterchen des Landwirts Franz Link im Brand ,
weiher .

Schapbach, Amt Wolfach , 21. Febr . (Branüunglück .) Ge¬
gen Mitternacht wurde die Einwohnerschaft durch Feuer¬
alarm aus dem Schlafe geweckt. In dem Anwesen des Tag¬
löhners Valtenin Schmider in der Sulz war ein Brand
ausgebrochen , der das Wohnhaus binnen zwei Stunden in
Lchutt und Asche legte . Als die Bewohner das Feuer be¬
merkten , schlugen die Flammen schon über dem Dach zusam¬
men , so daß die Eheleute mittels einer Leiter durch das
Fenster das Haus verlaffen mußten . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden , während die Hühner verbrannten . Die Fahr -
niffe wurden fast restlos ein Raub der Flammen . Der Ge¬
samtschaden beziffert sich auf etwa 25 000 RM . Die Brand¬
ursache ist unbekannt .

Wolseuweiler bei Freiburg , 21 . Febr . (Tödlicher Un -
alücksfall . ) Das 6jährige Söhnchen des Bahnarbeiters Geb¬
hard wurde am Sonntagmittag von einem aus Richtung
Basel kommenden Auto erfaßt und etwa 50 bis 60 Meter
geschleift. Das Kind war sofort tot .

Schonach, 21. Febr . (Erhängt aufgefunden .) Der 56 Jahre
alte Holzschnitzer Richard Heizmann von Schonach wurde
im Höhlwald erhängt ausgefunden . Schwermut soll der
Grund zu dieser unseligen Tat gewesen sein . Eine Frau '
und 5 Kinder trauern um den Gatten und Vater .

Fahr ««« (Amt Schopfheim ) , 21. Febr . (Todesfall .) Hier
starb im Alter von 73 Jahren der in Baden und Mittel¬
deutschland gut bekannte frühere Textilindustrielle Kom¬
merzienrat Otto Horn . Bei den kommunistischen Unruhen
im Wiesental 1923 wurde er wegen seiner nationalen Ge¬
sinnung mißhandelt .

Metz» 21. Febr . (Schreckenstat eines Wahnsinigen .) In
Montigny bei Metz hat der seit etwa 18 Monaten arbeits¬
lose Buchhalter Alfons Roerich seine beiden Schwestern im
Alter von 28 und 26 Jahren erwürgt und sich selbst mit
einem Rasiermeffer am ganzen Körper furchtbare Schnitt¬
wunden beigebracht , nachdem er vorher die Wohnungsein¬
richtung mit Petroleum übergossen und angezündet hatte .
Beim Eindringen in die mit Rauch angefüllte Wohnung
fand man in einem weiteren Zimmer die Leiche der Mutter ,
die nach späteren Feststellungen bereits seit acht Tagen tot
war . Roerich scheint die furchtbare Tat in einem Anfall
geistiger Umnachtung begangen zu haben .

Tashi Lama , Pan -Tschan -Rin -Po -T ' cho (des Meisters von
Großen Juwel ) geführt hatte . Es kann stir die Beherrsche ,
Indiens nicht gleichgültig sein , wer vor den Thron dieses
Riesenreiches — sei es in Afghanistan oder in Tibet — di,
Macht in Händen hält .

Marktberichte.
Mannheimer Großviehmarkt vom 20 . Februar 1834 Zu¬

fuhr : 134 Ochsen, 113 Bullen . 392 Kühe . 305 Färsen . 677 Käl
ber . 24 Schafe . 1751 Schweine . 1 Ziege . Preise pro 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht . Ochsen : 29—32 . 22 —24 , 25—29. Bul¬
len : 27—30 , 24—27 . 22—24 . Kühe : 25—27 . 21—24 , 16—20
11 - 15. Färsen : 30- 32 . 26—29 . 23—25 . Kälber : 42-^ 15 , 3!
bis 42 , 35—38 , 30—31. Schafe : 29—30. Schweine : — 50—52
49—5-2 , 47—51 . Marktverlaus : Großvieh mittel , geräumt
Kälber lebhaft geräumt . Schweine lebhaft , geräumt .

Karlsruher Viehmarkt vom 20. Februar 1084. Zufuhr : 3i Och
sen , 37 Bullen 53 Kühe , 122 Färsen . 339 Kälber , 883 Schweine
Preise : Ochsen

'
27—31 25—27 24—26, 19—22 . Bullen : 28—29

23- 26 , 22—23 , 19—22. Kühe : —, 22—23 . 16—20, 11—16. Fär
sen : 27—36 . 24—27 . 22—24, 19—22. Kälber : —, 36—39 , 33—36
29—33. Schweine : — , 51—53 , 50—52, 47—50 , 45—47 . Sauen
3?—42 . Tendenz: Großvieh langsam, geräumt, Schweine langsam
lleberstand, Kälber mittelmäßig, geräumt.

Turnen * Sport * Spiel
Vines schlug in seiner 19 . Vegenung mir Tilden dev

früheren Weltmerster mit 9 :7, 6 :1, 6 : 1, so daß jetzt das Ver
haltnrs der bisher errungenen Siege 10 :9 zu Gunste ,
Vrnes steht.

Casmir , Heim nnd Jörge », die sich in San Remo a,
einer internationalen Fechtgala beteiligten , konnten siä
hier wenig durchsetzen. Im Säbelmannschaftsfechten unter¬
lagen die Deutschen sowohl gegen Ungarn als auch gcge,
Italien mit 2 :7.

Im „Reichsbund für Leibesübungen " wurden die drei
Ausschüsse eingesetzt , in die man führende Männer des
deutschen Sports beordert hat .

Beim Dortmunder Hallensportfest , das zu Gunsten de:
Winterhilfe in der Westfalen -Halle veranstaltet wurde
gewann der deutsche Meister Borchmeyer (Bochum ) de»
Sprinterdretkampf vor Killing (Dortmund ) und Wenkei
(Dortmund ) . Das 1000-m -Laufen gewann der westdeutsch«
Meister Göttmann (Hamm ) .

Radio Urogramm
Vor Buddhas Reinkarnatio «.

Der Orient ist mit Hunderten von Millionen Gläubigen
zwischen Indien und China aufs tiefste von der Frage be¬
wegt, in wen sich Gauthama Buddha , der Begründer der
buddhistischen Religion , nach dem Tode des Grotz -LamaS
von Lhasa nun reinkarnieren wird . Denn es ist der Glaube
der Buddhisten , daß Buddhas Seele nach seinem Tode aus
der Erde geblieben ist und nun wandert . In wen sie aber
rinströmt , ber ist der Oberpriester der Buddhisten .

Nicht von allen Buddhisten wird bas Dogma der Tibe¬
taner geteilt , wonach Buddha seine Seele in die Dalai La¬
mas von Lhasa eingehaucht habe . Aber dort in diesem
Priesterreich ist eine ganze Regierungsform auf dieses
höchste Priestertum begründet . Wiederholt hat es Erschüt¬
terungen gegeben , weil über das Kind , das in der Todes¬
stunde des Groß -Lamas geboren sein muß , um die wan¬
dernde Seele Buddhas aufzunehmen , keine Einigkeit er¬
zielt werden konnte . Bei dieser Bedeutsamkeit der Thron¬
folge im Priesterstaate der Tibetaner wird gewöhnlich , wenn
der Dalai Lama sein Ende nahen fühlt , schon vorher sorg¬
sam Umschau gehalten nach dem kommenden Kinde . Wenn
die werdenden Mütter dem Dalai Lama bezeichnet sind,
dann pflegt er anzudeuten , in welches Kind er seine Seel «
hineintragen will . Das ist beim Tode des letzten Dakar -
Lama nicht geschehen, so daß nunmehr das Haupt der Hof-
priesterschaft den Nachfolger bestimmen muß .

Uevrigens lebt der Groß - Lama gar nicht in Lhasa selbst,
sondern in dem Klosterpalast Pota -La , in ber Nähe von
Lhasa . Der Palast glänzt schon weither bon purem Golde .
Die Buddhisten aller Welt haben ihrem Oberhaupt diesen
ungeheuren Reichtum zum Geschenk gemacht Eine dünn «
Goldschicht bedeckt die Wände des Palastes . Von Lhasa
macht man sich gewöhnlich eine ganz falsche Vorstellung .
Es ist eine schöne Stadt , fast durchweg aus Steinhäusern
bestehend , vor allem mit einer Menge riesenhafter Klöster ,
von denen wohl keines weniger als tausend buddhistisch«
Mönche beherbergt .

England ist an dem Ereignis nt Tibet naturgemäß be¬
sonders interesiiert . War doch der letzte Dalai Lama bei
britischen Seite zugeneigt und der chinesischen abgeneigt seit
dem Bürgerkrieg , der vor acht Jahren zur Besiegung de?

Mittwoch , de» 21 . Februar.
Deutschlandsender. 14 : Neue Operetten - und Filmmusik . 15.45 :

Emil Strauß : Aus „Hans und Grete " . 16 : Nachmittags-
Konzert . 17 : Literarische Schreckcnskammer. 17 .25 : Ach - was
ist die Liebe . . . — 18 .05 : Was uns bewegt . 19 : Stunde
der Nation . 20 . 10 : Weltpolitischer Monatsbericht . 20 .30 :
Großes Militärkonzert . 22 .30 : Viertelstunde Funktechnik.
23 : Tanzmusik .

Südsunk Stuttgart . 13 .35 : Was wir selten hören. 14.30 : Schule
und Schulfunk . 15 : Lieder für Sopran . 15 .30 : Aus dem
wohltemperierten Klavier von Bach. 16 : Nachmittagskon¬
zert. 17.30 : Tanzmusik . 18 : Jugendstunde . 18.20 : Neuer¬
ungen im Zivilprozeß . 18 .35 : Zehn Minuten Deutsch . 19 :
Stunde der Nation . 20 : Griff ins Heute. 20 . 10 : Bunter
Südwestabend . 22 . 15 : Du mußt wissen . . . 22 .40 : Welt¬
politischer Monatsberickt . 23 : Aeltere Tanzmusik . 23.30 :
Kleine Stücke für Klavier von Schumann und Schubert.
24 : Aus deuticken Polksopern .

Bayrifeher Ruadiunk. 14 .50 : Kinderstunde . 15 . 10 : Für die Ju¬
gend : Horst Wessel. 15 .30 : Bürokratius bekämpft eine Wirt¬

schaftskrise. 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Die denkwürdige Be -
lageruno ^oon Cham . 17.50 : Serenade C-Moll für acht
Blasinstrumente von Mozart . 18 .10 : Wie kam der Welt¬
postverein zustande? 18 .30 : Arien großer Opernkomponisten.
19 : Stunde der Nation . 20 .30 : Der Verschwender. 23 : Es
spielen die bayerischen Funkschrammeln.

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , 21. Februar

nachts : Nach anfänglicher Aufheiterung (stellenweise mi
Nachtfrost ) wieder neue Bewölkungszunahme und späte:
auch einzelne Niederschläge bei westlichen Winden ; Tages¬
temperaturen wieder höher ansteigend .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 22. Februar ,
nachts : Bet lebhaften westlichen Winden ziemlich mildes
and unbeständiges Wetter mit einzelnen Niederschlägen . -

Amtliche Bekanntmachungen .
Krüppelberatungsstunde betr .

Montag , den 8. Mürz 1934 nachm. 2 Uhr wird von Herrn
Professor Dr . Pulp ins im Gasthaus zur Eiseubahn in Sins¬
heim eine Krüppelberatungsstunde abgehalten.

Die Beratung findet unentgeldlich statt. Zu dieser werden hiermit
alle Krüppel ( Erwachsene und Kinder, aber nicht die Krregsoerletzten ,
Rentner und Invaliden ) eingeladen . Fahrpreisermäßigungsscheinekön¬
nen für alle Krüppel zg.r Verfügung gestellt werden .

Die bodenständigen Saaten haben sich trotz schärfster Konkurrenz
erhalten und durch ihre Ertragstreue bewährt :

Original Franck's

Pfälzer Landgerfte
D . L. <S . Hochzucht die Qualitätsbraugerste
Von 1924 ab wiederholt Ehren- und erste Preise
bei den Braugerstenausstellungen Berlin und München .

Francs Neuzüchtung
Stumm K 4 febr lagerfeft mit gleichguter Qualität
Original Francs Gelbhafer §«

feinspelzig , stühreif, hoher Kornerirag

«Ä Gtraßenheimer Sommerweizen
D . L . G . Hochzucht für gute Böden ertragreichster Qualitätsweizen-

vr . A . Franck'sche Gaalzuchtwirtschaft
Mannheim -Gtroßenheim .

Altpapier
per kg . 15 Pfg . hat laufend abzugebe«
S . Becker 'fche Buchbruckerei.

„Deutsche Bühne Sinsheim“
Rhein Mainisches Kilnstlertheater Intendant : F . R . Werkhäuser
Am Donnerstag , 22 . Februar 1934 um 20 Uhr im Stadtparksaal .

Heimliche Brautfahrt
Lustspiel in einem Vorspiel u. 3 Akten v. Leo Lenz.
Spielleitun» : F . R . Werkhäuser .
Bühnenbild : Paul Schöuke

Preise :
Für Mitglieder d. deut . Buhne Mk. 1 .80 Mk. 1 .20 Mk . —.80
für Nichtmitgliedi r (Freiverk .) Mk . 2 .50 Mk . 1 .80 Mk . 1 .20
Schüler halbe Preise , Erwerbslose 50 Pfg.

Vorverkauf : Buchhandlung Doll .

Wegen der langen Dauer der Aufführung des Lustspiels ist
der Beginn auf 8 Uhr festgesetzt , worauf besonders hinge¬

wiesen wird.

Ratten ! Mäuse !
jtet unfehlbar „Ackerlon -Paste“

iehard Wagner Drogerie . Inhaber

Walter Schudak .

2 Zimmer
Küche und Zubehör sofort
zu vermieten .

Wilhelmstratz ? 143 . ,

lliUMak« Darlehen
bequeme Rückzahlungsraten durch

Südhilfe
Zweckspar -u Kreditgesellschaft« dH.

Dossenheim ( Baden).
Näheres durch Bezirksoertreter

Leopold Banmann , Rohrbach b S .

I Vereins - Ecke |
Turn- o. Sportverein Mein 1861 .

Heute abend 1/2 9 Uhr

TmralMW
im Gasthaus zur Rose . Wegen
der W i ch t i g k e i t der Tagesord¬
nung . ist vollzähliges Erscheinen
erwünscht .

Der 1 . Derrinsführer.

Hauptschriitleiter : H . Becker; Stellvertretung : A . Hauert . Anzeigenteil A. H«wert , DAck 1585. Druck und Verlag : G - Decker 'sche Buckdruckerei, Sinsheim .
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